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Vorliegende Festschrift bietet UrCcC die ziemlich allseıtige Darstellung
iıhrerder enediktinıschen Missionskongregatıon VO St Ottilıen und

mönchıiıschen, seelsorglichen und missionarıschen Betätigung ine sehr wert-
Vo Bereicherung der L1EUCICNHN Missionsliıteratur. Nıcht qalle der Eıinzel-
artıkel sind gleichwertig Inhalt un: FKOorm. uch soll keineswegs der
Wissenschalit zuerst mit dem Buche gedient sSe1in. er ist auf den kriıtischen
Apparat und quf 1ne lückenlose Darstellung der einzelnen Partıen verzıichtet
worden. Gern hätten WIT Anfang 1ne Würdigung der die Missıons-
sache verdienten Persönlichkeit des jubılıerenden es selbst gesehen

Die ersten Beiträge ehandeln das (benediktinische Missionsthema
hıstorısch und systematısch Sanz allgemeın. weitere Kapıtel wenden sich
der Entwicklung der ottilıanıschen Kongregatıon und ihren Seminarien
Die etzten Abhandlungen sind der außeren Missionstätigkeit der Kongre-
gatıon VO  — St Ottilıen gewiıdmet miıt Ausnahme derjenıgen uber die Abtei
Munsterschwarzach 1 Laufe der Geschichte. Es sind bDer keine trockenen
historıischen Darbietungen, sondern zumeist quf dem Untergrunde der kaum
einige Jahrzehnte en Entwicklung INn lebendigen Farben herausgearbeıtete

FKın kleinesDarstellung der jeweıls vorherrschenden Missionsprobleme.
Meisterstück In dieser Hinsıcht ist der Artıkel VO. Andreas Eickhardt,
Tokwon, Korea: „„Zum amp die ostas]atische Kultur und Welt-
anschauung.‘‘ ber uch die Kapıtel uber Ostafrıka nach dem Weltkrieg,
ZUT relıgıösen Lage auf den Philıppinen und uüuber die Seeisorgsprobleme 1m
uluian gewäahren einen vortrefflichen FEinblick In die ortigen Missıons-
verhältniısse un In die Missionsarbeıt der Ottihaner. Kern1ig und mıt
Betonung des Wesentlichen In seiner exakien FKorm hat gerade diese metho-
dische Eigenart In der Benediktinermission Dr Laurentius Kılger in einem
der Eingangsartikel abgehandelt.

Die kKongregatıon hat keine Mühe gescheut, ıhrem hochwurdiıgsten
LEirzabt ein wirkliches Glanzstück seinem rentage qanzubileten. Die Auf-
machung ist ers  assıg. Der vornehme Einband mıt dem sinnvollen Wappen
der Trzabitel das dem uCcC. uch den 1te. gab, das feine Chromopapıer
und dıe allerdings N1IC. sehr zahlreichen Illustrationen bılden ine gefällıge

LumenUmrahmung un Unterlage fur den Inhalt des schönen Werkes
CaecCIs ist uch hne ine persönliche Skızze für den Lirzabht der Aus-
TUC. dankbarer Gesinnung für treue und großzugıge Führung seiner ne
durch fünf schwere Lustren uNnseTer Jage; ist fur die Kongregation selbst
ein  A Beweis siıchtbaren Gottessegens für viele pfer und Mühen un VOoOrLr
em eın Vorzeichen wachsender und Iuühender Erifolge In funf Welt-
teilen; und füur dıie vielen Freunde des Missionswerkes VO. St. ilıen ein
Ansporn Zzu weıterer tatkräftiger Förderung desselben

Anton Freıtag S.V.
Im LOwener Museum Lessianum erscheint als NT der Section mi1Ssi0-

logique der Gompte rendu der Semailne de missiologie de Louvaın
unter der Überschrift „L’äme des peuples evangeliser“ 1928).
Darunter ist VOT em das Formalobjekt der Miss1ion, die religiöse Mentalıtät
der nichtchristlichen Volker verstanden, 1Iso das, W as bereits die ebenfails
Vo Löwen aus$SseS$angenen religıiös-ethnologischen Wochen ehandeln, weshalb
WIT diese nıicht ZUr eigentlichen Miss1ıologie gehörende Themawahl kaum als
glüuckliıch bezeichnen können (viel wichtiger und fruchtbarer Aa  ware die VO.
mır vorgeschlagene uüber Missionsmethode gewesen). Als Fortschrı ist
buchen, daß wenigstens ein1gen der Vorträge 1nNe kurze Übersicht uüuber die
nachfolgende Diskussion OiglT, die oft TSL die Missıionsprobleme heran-
führte Im übrigen verzichten dıie RKReferate uch ıIn ihrer Wiıedergabe In der
ege) auf jeden wissenschaftlichen Apparat, daß s1ıe uch unter diesem
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Gesichtspunkt nıcht qals missionswiıssenschaftliıch (missi0ologisch) gelten konnen.
In seiner FEröffnungsrede der Spıtze (an dıe ıschöfe, Generalobern und
500 Missionare VO Nationalıtäten SOWI1e den Rektor Mgr Ladeuze 7U
ank für Überlassung der Universitätsräume) wıederhaolt übrigens der Vor-
sıtzende Ulrix VO den eıßen Vaätern, die Woche sSe1 kein Lehrkörper,
sondern 1Nne€e Versammlung VOoO Missionaren diesmal Spezlalısten beigefügtl)
ZU Austausch uüuber ihre Erfahrungen, der aqals Lehre NUr dıe des Hl Stuhles
kenne, ber Urc Erörterung der Methoden einen Fortschritt derselben iN-
augurieren konne. Im Referat trıtt (‚.harles Prof. de eo0. et de miss1ol.

Louvain dem Vorurteil über den F’liluch der schwarzen Rasse E Races
maudiıtes?) na: Ch Darlegung seines Ursprungs und seiner FEntwicklung mıt
theologıischen und ethnologischen Grunden enigegen; 1 bespricht Bon-
emps VON Sambesı die „Rehabilıtation des Schwarzen , seine
mı1ıssionarısche Eirzıehung 1m Sınne einer Abschließung ıIn eigenen chrıst-
lıchen Dörfern; 1mMm geht Briault VO  — der Kongregation VO Hi Geist
der These ex  e, daß der airıkanısche eger ein Kınd sel; 1mMm schildert

Auplais VO den Lyoner Mıssıonaren UusSs Dahomey den Negerbauer, 111

einem kKorreferat dazu der einheimische Seminarist Durand denjenıgen VO.

Dahomey; In den beiden folgenden Br. Gabriel AUSs Belgisch-Kongo che
intellektuellen und P Cesard VO Nyanza dıe religıösen Fähigkeiten des
Schwarzen; endlich Mangado VO Spanisch-Guinea die Negerdispositionen
für dıie Religion nach ihren Licht- w1€e chattenseıten Die ‚„‚melanesische
Seele  mb wIird uns VO Mariısten Courtais AUS Ozeanıen vorgeführt. ujur
AUSs Uraon seichnet den anımıstischen Bauer VO Ischotanagpur, Smedtit
on Scheut AUS China die Religion des chinesischen Bauern, der einheimiıische
Kapuziner die Achtung VOT dem Priester be1i den Indiern un

Sigismund O. Cap AUS Punjab dıe Verehrung des hl Buches Der letzte
istun Hauptteıl dem Islam gewldmet: der Vortrag des Franzıskaners

Beaufais AUS Rhodes der koranıschen Theologie, der VO Guilcher
Lyon 4AUS Ägypten dem agyptischen Mohammedanısmus 1mM Verhältnıs den

Ideen, VO:  s} Va der Deyl em javanıschen, VOoO Weißen atier
Foca Aaus Tunesien dem muselmanıschen Gebet und [0)81 seinem Mıtbruder
(nacobetto 4AUS Algerien den muselmanischen Kontroversen, worauf bbe
Declercq (Herausgeber der Zeıtschrı Kn 'Terre d’Islam) das Fazıt zugunstien
einer Bekehrbarkeit der mohammedaniıschen Welt (hier figuriert islamısche
Missiologie 1MmM 1nnn VO missionarische Islamkunde) zicht (Recul attente?).
Eın Anhang gibt kurz die Konferenz des Scheutvelders Schram ZU seinem 1C.  a
bıldervortrag über die chinesische Kunst und ihre Verwendnug ZU ate-
chısmusunterricht 1m Anschluß an den Bılderkatechismus VO Va Dyck
wieder (mehr 1mMm negatıven inn ZUr Verteidigung des Europäismus ın diesen
Bildern) Schmıdlın

Mgr Laveılle (Generalvikar Oln Meaux), den WIT bereıts als Bio-
graphen VO de Smedt kennen, gıbt als der Section ascetique et
mystique 1m useum Lessianum (434 1928 ©-a

‘ ] das en der Schw Neodorine de 1a assıon Aaus der Kongregation
der Kreuzestöchter VoNn Luttich (  2—1  ) heraus,; indem plastisch (unter
1n wels auf Liıteratur und Quellen, bes ihre Briefe und Berichte) namentlich
die Tugenden, Verdienste un Schöpfungen hervorhebt, die seine Heldin qls
Missionarin und Provinzialin VO Kalkutta und Bombay qufizuwelsen

Der rühmlich bekannte 10gTrap. Johanns VO  , Montecorvino Va
bereichert NSeTe Kenntnisse über die Mıssıionsmethode

seines Helden und der spätmıttelalterlichen Chinamissionare überhaupt in
einem Abschnitt der Einführung INn die „„5INıca Franciscana“, ıne oku-
mentensammlung uber die chinesischen Franziskanermissionen:
d’apostolat des m1ıssıonnalres des 111 XILV. 1ecles

Chine (16 sep.) Er Seiz sich darın mıt der Kritik Altaners
dieser Methode aquseinander un: beweist iın Vorhandensein in bezug quf
Niederlassung, Eigenschaften, prachkenntnisse, Akkommodation, Liturgie,Unterricht USW.

TE 9906


